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Vorbemerkungen 

Vorgefertigte Bauprodukte werden in einer Vielzahl von Variationen für sämtliche 

Anwendungsbereiche des Bauens hergestellt. Seit 1950 haben sich die im Bund Güteschutz 

Beton- und Stahlbetonfertigteile e.V. zusammengeschlossenen Güteschutzgemeinschaften als 

externe, unabhängige und neutrale Stellen darauf spezialisiert, die Qualität von Bauprodukten 

durch Prüfungen, Überwachungen und Zertifizierungen nachzuweisen.  

 

Das Gütesicherungsverfahren (GSV) ist die Grundlage für die Überwachung und Zertifizierung 

von Bauprodukten durch die Güteschutzgemeinschaften und dient diesen als Zertifizierungs-

programm. 

 

Durch unterschiedliche rechtliche Grundlagen bestehen für verschiedene Bauprodukte 

unterschiedliche Anforderungen an die Überwachung und Zertifizierung. Daher ist das 

Gütesicherungsverfahren in drei Teile gegliedert, in denen die jeweiligen Voraussetzungen 

festgelegt sind.  

 

Der Teil 1 regelt die Anforderungen und Voraussetzungen für die Erteilung des Gütezeichens 

durch die Güteschutzgemeinschaften. Er bildet den Rahmen für die privatrechtliche 

Überwachung und Zertifizierung nach den jeweiligen technischen Produktspezifikationen. 

Hierdurch soll das Vertrauen aller Baubeteiligten in güteüberwachte Bauprodukte sichergestellt 

und aufrechterhalten werden. 

 

Der Teil 2 regelt die Anforderungen und Voraussetzungen für die Erteilung der Überein-

stimmungszertifikate als Voraussetzung für die Verwendung des Übereinstimmungszeichens 

durch die Hersteller auf der gesetzlichen Grundlage der Landesbauordnungen. 

 

Der Teil 3 regelt die Anforderungen und Voraussetzungen für die Erteilung von Zertifikaten 

über die Leistungsbeständigkeit und Zertifikaten über die Werkseigene Produktionskontrolle als 

Voraussetzung für die Verwendung des CE-Zeichens durch die Hersteller auf der gesetzlichen 

Grundlage der Bauproduktenverordnung (VERORDNUNG (EU) Nr. 305/2011 DES 

EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 9. März 2011).  

 

Die Produktgruppeneinteilung des Bund Güteschutz teilt Bauprodukte in Produktgruppen ein 

und gibt Auskunft über die notwendigen oder möglichen Zertifizierungen nach den Teilen 1 bis 

3 dieses Gütesicherungsverfahrens. 
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Teil 1: Das Gütezeichen - 
Privatrechtliche Überwachung und Zertifizierung 

1.1 Geltungsbereich 

 

Das Gütezeichen steht seit 1950 für Qualität, Zuverlässigkeit und Sicherheit. Es ist der 

sichtbare Nachweis für Auftraggeber, Kunden und Verbraucher darüber, dass Bauprodukte die 

zugesicherten Eigenschaften sicher einhalten.  

 

Die Kennzeichnung der Bauprodukte mit dem Gütezeichen stellt eine Aufwertung der Produkte 

dar, da sie eine höhere Zuverlässigkeit dokumentiert und damit die Basis für Vertrauen schafft. 

 

Die Verwendung des Gütezeichens ist in der Satzung des Bund Güteschutz, den Satzungen der 

Güteschutzgemeinschaften und diesem Teil des Gütesicherungsverfahrens geregelt. 

 

Das Gütezeichen ist ein privatrechtliches Qualitätszeichen und wird durch die Güteschutz-

gemeinschaften erteilt, die Mitglied des Bund Güteschutz sind. Die Güteschutzgemeinschaften 

handeln eigenverantwortlich. 

 

Die Erteilung des Gütezeichens für Bauprodukte erfolgt entsprechend der aktuellen Produkt-

gruppeneinteilung des Bund Güteschutz.  

 

Dieser Teil des Gütesicherungsverfahrens regelt auf Basis der DIN 18200:2018-09, System A, 

die hierfür erforderliche Fremdüberwachung, Produktprüfung und Zertifizierung der Beton- und 

Fertigteilwerke.  

 

 







Gütesicherungsverfahren - Mai 2020 
Seite 8 

 

1.4.3 Regelüberwachung 

(1) Die Regelüberwachung umfasst die regelmäßige Inspektion und Beurteilung des 

Werkes, der WPK und der Bauprodukte. Hierzu gehören auch die regelmäßige 

Probenahme sowie Produktprüfung und die Prüfung der ordnungsgemäßen Kenn-

zeichnung der Bauprodukte, einschließlich der ordnungsgemäßen Verwendung des 

Gütezeichens. Sie wird von den Güteschutzgemeinschaften unter Einschaltung 

sachverständiger Überwachungsbeauftragter (Inspektoren) durchgeführt. 

(2) Die Regelüberwachung des Werks wird durch die Überwachungsbeauftragten in der 

Regel zweimal jährlich vorgenommen. Die Regelüberwachung kann ohne vorherige 

Ankündigung durchgeführt werden, für die Überprüfung des Systems der WPK ist die 

Teilnahme der beteiligten Firmenvertreter abzusichern. In Gegenwart eines 

Bevollmächtigten des Herstellers prüfen sie 

- Änderungen gegenüber der vorherigen Überwachung, 

- die Aufzeichnungen über Erstprüfungen und die WPK auf Übereinstimmung mit den 

maßgebenden Überwachungsgrundlagen, 

- die technischen Einrichtungen des Werkes sowie 

- die regelmäßige Schulung des technischen Personals. 

(3) Produktprüfungen im Rahmen der Regelüberwachung sind zu veranlassen. 

(4) Die Hersteller haben 

- den Überwachungsbeauftragten Einblick in alle Aufzeichnungen (elektronische/ 

schriftliche), die im Zusammenhang mit der Fremdüberwachung stehen, zu 

gewähren, 

- das Betreten ihrer Werke und ihrer Produktion während der Arbeitszeit zu 

ermöglichen und 

- Proben nach Auswahl der Überwachungsbeauftragten zur Verfügung zu stellen. 

(5) Die Überwachungsbeauftragten unterliegen der Schweigepflicht über alle mit ihrer 

Tätigkeit in Zusammenhang stehenden Feststellungen. Eine Beratung der Hersteller ist 

untersagt. 

(6) Die Überwachungsbeauftragten fassen die Feststellungen in Überwachungsberichten 

zusammen, die mindestens folgende Angaben enthalten: 

- Hersteller und Werk, 

- Teilnehmer seitens der Überwachungsstelle und des Werkes, 

- Ort und Tag des Überwachungsbesuchs, 

- zuständige Prüfstelle für die WPK, 

- Produktgruppennummern der überwachten Produkte, 

- Angabe der zutreffenden technischen Spezifikationen, 

- Feststellung zur personellen und ausstattungsmäßigen Voraussetzung sowie zur 

Werkseigenen Produktionskontrolle, 

- Angaben über die Probenahme, 

- Ergebnisse der im Rahmen der Überwachung durchgeführten Prüfungen und 

Vergleich mit den Anforderungen (ggf. in separatem Teil des 

Überwachungsberichts), 

- Evaluierung, ggf. Anordnung zur Korrektur der festgestellten Abweichungen, 

- Unterschrift des Verantwortlichen. 

Der Überwachungsbericht wird von der Überwachungsstelle der Zertifizierungsstelle zur 

Beurteilung (Bewertung im Sinne der DIN EN ISO/IEC 17065) vorgelegt und dem 

Hersteller zur Verfügung gestellt. 

Überwachungsberichte sind von der Überwachungsstelle, der Zertifizierungsstelle und 

dem Hersteller mindestens 5, in der Regel 10 Jahre aufzubewahren. 

(7) Wenn festgestellt wird, dass die WPK und/oder das Bauprodukt den technischen 

Spezifikationen nicht entspricht oder andere Voraussetzungen nicht erfüllt sind, wird 

der Hersteller aufgefordert, die Abweichungen innerhalb einer von der 

Überwachungsstelle festzulegenden Frist zu beseitigen. 

(8) Bei schwerwiegenden Abweichungen wird eine Sonderüberwachung durchgeführt. 
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1.4.4 Sonderüberwachung 

(1) Art und Umfang von Sonderüberwachungen sind deren Zweck entsprechend festzulegen 

und finden statt 

- als Wiederholungsprüfung nach Nichtbestehen einer Regelüberwachung, 

- nach Ruhen der Produktion für eine Dauer von mehr als sechs Monaten, sofern es 

sich um eine laufende Produktion handelt, 

- auf zu begründende Anordnung des Leiters der Überwachungs- und/oder 

Zertifizierungsstelle, 

- auf Antrag des Herstellwerkes, 

- auf Veranlassung der zuständigen Behörde. 

(2) Soweit nicht anderweitig geregelt, wird der Umfang von Sonderüberwachungen vom 

Leiter der zuständigen Überwachungs- und/oder Zertifizierungsstelle festgelegt. Über 

das Ergebnis ist die Zertifizierungsstelle zu unterrichten. 

(3) Werden bei der Sonderüberwachung weiterhin schwerwiegende Abweichungen 

festgestellt, so veranlasst die Überwachungsstelle die Einstellung der Überwachung für 

das überwachte Bauprodukt und teilt dies dem Hersteller und der Zertifizierungsstelle 

mit. 

1.4.5 Produktprüfungen im Rahmen der Fremdüberwachung 

1.4.5.1 Probenahme 

(1) Der Überwachungsbeauftragte entnimmt von den überwachten Produkten Stichproben, 

welche für den Produktionsprozess und den Überwachungszeitraum repräsentativ sind. 

Die Probenahme ist zu protokollieren. Soweit für die Entnahme Geräte und Hilfskräfte 

erforderlich sind, hat sie der Hersteller zur Verfügung zu stellen. 

(2) Die Proben bzw. fertigen Produkte werden nach Ermessen des Überwachungs-

beauftragten aus der Fertigung oder aus dem Lagerbestand entnommen. Vom 

Hersteller eindeutig als fehlerhaft gekennzeichnete und getrennt gelagerte Proben bzw. 

Produkte sind von der Probenahme auszuschließen. 

(3) Die Proben sind vom Überwachungsbeauftragten unverwechselbar zu kennzeichnen. 

(4) Sollen im Rahmen der Fremdüberwachung bereits ausgelieferte Baustoffe oder Bauteile 

zur Prüfung entnommen werden, ist der Hersteller zu unterrichten und die Zustimmung 

des Empfängers einzuholen. Soweit der Hersteller bei der Probenahme nicht zugegen 

sein kann, ist er über die erfolgte Entnahme und Kennzeichnung der Proben zu 

unterrichten. Der Hersteller ist verpflichtet, Ersatz für die zur Prüfung entnommenen 

Proben zu liefern. 

(5) Die Proben sind der vom Überwachungsbeauftragten in Abstimmung mit dem Hersteller 

festgelegten Prüfstelle sicher, unverändert und fristgerecht zuzuführen. Die im Rahmen 

der Probenahme entstehenden Transportkosten zur Prüfstelle, Prüfungs- und Entsorg-

ungskosten der Proben trägt der Hersteller. 

1.4.5.2 Produktprüfungen 

(1) Mit der Prüfung der Proben werden Prüfstellen beauftragt, deren Eignung gegenüber der 

Zertifizierungs-/Überwachungsstelle anhand geeigneter Nachweise bestätigt wurde, z. 

B. durch Akkreditierungen, bauordnungsrechtliche Anerkennungen oder über gültige 

Kalibrierungen der Prüf- und Messmittel, Schulungen und Qualifikationsnachweise des 

Personals sowie Teilnahme am jeweiligen Erfahrungsaustausch der Prüfstellen. 

(2) Die Prüfstelle prüft die ihr zugeleiteten Proben entsprechend der Beauftragung nach den 

maßgebenden technischen Spezifikationen. 

(3) Die von der Prüfstelle ausgestellten Prüfberichte über Produktprüfungen im Rahmen der 

Fremdüberwachung müssen der Überwachungsstelle im Original übermittelt werden. 

(4) Nach Bewertung durch die Überwachungsstelle werden die Prüfergebnisse an die 

Zertifizierungsstelle übermittelt. 




